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Gymnopilus purpuratus, ein psilocybinhaltiger Pilz
adventiv im Bezirk Rostock*
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Kreisel, H. & U. Lindequist (1988) - Gymnopilus purpuratus. a psilocybin containing mush-
room adventitious in the distriet Rostock. Z. Mykol. 54(1): 73-76.
K e y W 0 r d s: Basidiomycetes, Gymnopilus. psilocybin.
A b s t r a c t: Gymnopilus purpuratus (Cooke & Massee) Singer, an agaric endemie to the
austral flore zone, has been observed since 1983 on wood chip piles in five localities near Rib-
nitz-Damgarten, northern GDR. Presence of psilocybin in the fruitbodies was demonstrated.
Z usa m m e n fa s s u n g: Gymnopilus purpuratus (Cooke & Massee) Singer, ein in der
australen Florenzone beheimateter Blätterpilz, tritt seit 1983 auf Ablagerungen von Holzspänen
an 5 Fundorten bei Ribnitz-Damgarten (nördliche DDR) adventiv auf. In den Fruchtkörpern
wurde Psilocybin nachgewiesen.

Einleitung
Seit 1983 wird in der nördlichen DDR ein auWilligerPilzbeobachtet, welcher auf Halden
von Holz- und Rindenabfällen des Faserplattenwerkes Ribnitz-Damgartenvorkommt und
von den dort ansässigenPilzfreunden zunächst für Tricholomopsisrntilans (Schaeff.: Fr.)
Sing. gehalten wurde. Der Pilz gleicht T. rntilans im Farbmuster, ist jedoch schmächtiger
und unterscheidet sich durch orange-rostbraunen Sporenstaub, warzige,dextrinoide Spo-
ren, eine gut ausgebildete, zitronengelbe Cortina sowie durch das Blauanlaufenvon Stiel-
oberfläche und Huttrama.
Erst im Herbst 1987 wurde uns von dem rätselhaften Pilz berichtet und etwas Material
zugesandt, auch konnte H. K. an einem der Fundorte selbst Fruchtkörper sammeln. Die
Bestimmung führte zu Gymnopilus, doch entspricht keine der von M 0 s e r (1983)
aufgeschlüsselteneuropäischen und keine der von H e sIe r (1969) beschriebenen 73
nordamerikanischen Arten unserem Pilz, ebensowenig eine der 6 karibischen Arten
( P e g I er 1983). Schließlichfand sich eine gut zutreffende Beschreibungbei Si n ger
(1969, S. 300) als Gymnopilus purpuratus (Cooke & Massee)Sing.DieseArt ist auch be-
schrieben bei CI e I a n d (1934, S. 124) als Flammulapurpurata Cooke & Massee.Die
vermutlich einzige Abbildung dieser Art (C 0 0 k e, 111.Suppl. 1.969, zitiert in Grevil-
lea 1890) konnte von uns noch nicht eingesehenwerden.

V orkonunen

Gymnopilus purpuratus ist als Bewohner toter, gefallener Stämme (z. B. von Aextoxicum
punctatum, Sapindales) und anderen toten Holzes aus Südaustralien und Chile bekannt; in
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beiden Gebieten fruktifiziert er im Mai. Der locus typi ist jedoch das Farnhaus der Royal
Botanic Gardens in Kew, England, wo der Pilz im Mai 1887 an einem Baumfarnstamm
aufgetreten ist (P e gl er 1966, Si n ger 1969). Nunmehr ist er nach einem Jahrhun-
dert wiederum in Europa aufgetreten, und zwar nach Auskünften von H. R eis an 5
Lokalitäten und in 5 aufeinander folgenden Jahren.
MTB 1741/3 bei Tressentin 1983,1984,1985,1986,1987;
MTB 1840/2 bei Ehmkenhagen 1983, 1984, 1985, 1986, 1987;
MTB 1841/1 bei Neu Guthendorf 1984,1985,1986;
MTB 1841/1 bei Alt Guthendorf 1985,1986;
MTB 1740/3 bei Borg 1985, 1986.

Alle genannten Fundorte liegen im Kreis Ribnitz-Damgarten, BezirkRostock. Das Auftre-
ten an den einzelnen Fundorten ist z. T. unbeständig, da die Halden in der Regelzweimal
jährlich umgesetzt und etwa nach 2 Jahren - nach beendeter Kompostierung des mit Gül-
le versetzten Materials - als Düngerauf die umliegenden Felder gebracht werden. Wäh-
rend der Kompostierung steigt die Temperatur im Inneren der Halden auf ca. 80oe. Die
maximale Fruktifikation von G. purpuratus ist in den Monaten Juni und Juli; die Frukti-
fikationszeit dauert bis Ende September.
G. purpuratus wächst an diesen Fundorten assoziiert u.a. mit Agrocybe praecox (Pers.:
Fr.) Fayod, Coprinuslagopus(Fr.) Fr., Hohenbuehelia rickenii (Kühner) Orton, Leucoco-
prinus bresadolae (S. Schulzer) S. Wasser, Stropharia rugosoannulata Farlow und Stro,
phariasquamosa (Pers.: Fr.) Que'L

Beschreibung

(3 Kollektionen von Tressentin, leg. H. Kr eis e 1 und H. Re i s, 16.-22.IX.1987)
Hut 15-42 mm breit, dünnfleischig;Trama 1-3 mm dick; flach gewölbt, nicht gebuk-
kelt, auf gelblichem Grund mit purpurroten bis dunkelweinroten, spitzen, fast sparrigen
Schuppen gleichmäßig besetzt, trocken, nicht hygrophan. Rand erst eingerollt, später
eingebogenbleibend, scharf.
La m e 11 e n schmal (2-4 mm), gedrängt, schwach ausgebuchtet und strichförmig her-
ablaufend, goldgelb, später rostgelb, nicht fleckig; Schneide gleichfarben, ganzrandig,
kahl, bauchig.
S t i e I voll, 30-80 x 6-10 mm, zylindrisch bis schwach keulenfärmig, oft flexuos;
mittelbraun, Mitte purpurbraun überlaufen, grob faserig gestreift; Spitze hellbräunlich,
Basis und unterer Stielteil graublau verfärbend, stumpf; einzeln oder zu 2-9 büschelig
wachsend.
e 0 r tin a schwefelgelb, am Hutrand sehr ausgeprägt (fast häutig), an der Stielspitze
eine filzigeZone, aber keinen eigentlichen Ring bildend, später verschwindend.
T r a m a fleischig, etwas zäh und saftarm, elastisch, im Hut hell schwefelgelb,hellblau
bis grünlichblau anlaufend, im Stiel blaß bräunlich, in der Stielbasis rostocker; Geruch
unauffällig (etwas dumpfig), Geschmackherb, rettichartig, leicht bitterlich.
S p 0 ren s tau b: orangerostfarben.
B a s i die n keulenfärmig, ca. 35 11mlang, mit (1-) 4 Sterigmen.
B a si d i 0 s P 0 ren ellipsoid bis dick mandelfärmig, feinwarzig ohne Plage, (6,2-)
7-8(-12,3) x 4,4-5,5(-7,0) /lffi,mit einem Öltropfen, ohne Keimprous, in H20 blaß,
in 2 % KOH rostbraun, in Lugolscher Läsung dextrinoid, in Lactophenol-Baumwollblau
auch nach Erhitzung azyanophil. Zystiden an Fläche und Schneide zahlreich, keulen-bis
spindelfärmig, z. T. dunkel inkrustiert und mit rotbraunem Saft gefüllt. Die braunen
Zystiden sind an der Lamellenflächehäufig, an der Schneide nur vereinzelt;sie treten wie
das Sporenornament in 2 % KOH besonders hervor. Kaulozystiden wurden nicht gefun-
den (sind auch von S i n ger nicht erwähnt). Lamellentrama regulär, Hyphen mit
Schnallen und meist inflat. Hyphen der Huttrama und Hutdeckschicht ebenfalls mit
Schnallen. 2 % KOH löst ein gelbes Pigment aus den Lamellen (anscheinend das Inkru-
stans der braunen Zystiden).
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Der ähnlich gefärbte und geschuppte Gymnopilus peliolepis (Speg.) Sing. soll sich durch ein fast ring-
artiges Velum, fehlendes Blauanlaufen und Vorhandensein von Kaulozystiden unterscheiden. Eine Ab-
bildung ist nicht bekannt. Vorkommen im subtropischen Amerika: Nordflorida, Brasilien, Argenti-
nien (H e sie r 1969, S. 23).

Nachweisvon Psilocybin
M a t e r i alu n d Met h 0 den: 200 mg luftgetrocknete, gepulverte Fruchtkörper
von Gymnopilus purpuratus wurden nach S t i j ve & K u y per (1985) über Nacht bei
Raumtemperatur mit 10 m1 Methanol extrahiert. Der Extrakt wurde fIltriert, bis zur
Trockne eingeengtund in 200 pi Methanol aufgenommen.Als Vergleichdiente ein auf die
gleiche Weisehergestellter Extrakt von Psilocybe semilanceata(Fr.) Kumm. (Exsikkat aus
Herb. H. Kr eis e I: Greifswald,Kooser Wiesen,leg. H. K r eis e I 1979).
Die Extrakte wurden dünnschichtchromatographisch auf Kieselgel-Dünnschichtfertigfo-
lien (SILUFOL UV 254, Cavalier, CSSR) unter Verwendung der Laufmittel n-Butanolf
EssigsäurejWasser12 : 3 : 5 und 6%igewäßrige Amoniaklösungfn-Propanol2 : 5 unter-
sucht. Die Detektion erfolgte mit Ehrlichs Reagens (10 % p-Dimethylaminobenzaldehyd
in konz. HCI, 1 Teil davon + 4 Teile Aceton, nach Be u g & Bi g wo 0 d 1981).
Erg e b n iss e: In den methanolischen Extrakten von Gymnopilus purpuratus war
dünnschichtchromatographisch Psilocybin nachweisbar. Die Rf-Werte in den einzelnen
Laufmitteln (n-ButanolfEssigsäurefWasser12 : 3 : 5; Rf 0,16; 6%ige Ammoniaklösungf
Propanol 2:5; Rf 0,16) und die Farbe der Flecke nach Besprühen mit Ehrlichs Reagens
(violett, nach mehrtägiger Lagerung blau) wiesen Übereinstimmung mit den in der Lite-
ratur enthaltenen Angaben (B eu g & Bi g w 0 0 d 1981, Gar t z & D r e w i t z
1985, Re p k e & al. 1977) und zum co-chromatographierten Extrakt von Psilocybe
semilanceata, deren Psilocybingehalt mehrfach beschrieben wurde (R e p k e & L es -
li e 1977, Sem erd z i eva & Ne ru d 1973, Wh i t e 1979), auf. Ein Vergleich
der Fleckengröße zeigt, daß der Psilocybingehalt in Gymnopilus purpuratus wesentlich
geringer sein dürfte als der in Psilocybe semilanceata. Ein nach Besprühen sofort dun-
kelblau erscheinender Fleck bei Rf 0,31 (n-ButanolfEssigsäurefWasser12 : 3 : 5) bzw.
0,44 (6%ige :AmmoniaklösungfPropanol2 : 5) und ein nach Trocknen gelb, nach Be.
sprühen rötlich-braun gefärbter Fleck bei Rf 0,78 (beide Laufmittel) deuten auf das Vor-
handensein weiterer Indolderivate bei Gymnopilus purpuratus hin. Über das Vorkommen
von Psilocin und Baeocystin in diesem Pilz können bis jetzt keine Aussagen getroffen
werden.

Diskussion

Die charakteristischen blauen Anlauffarben von Gymnopilus purpuratus ließen Psilo-
ein- oder Psilocybingehalt vermuten. Bereits S i n ger (1969, S. 201, und 1975, S.
627) erwähnt, daß G. purpuratus - nach Analysen von C ass eis in Chile - ein
Indolderivat enthält und wahrscheinlich halluzinogen ist. Der Verdacht auf Psilocybin
wurde nunmehr an dem in Europa adventivgefundenen Material bestätigt.
Halluzinogene Wirkung wurde auch von Gymnopilus junonius (Fr.) Orton [= Pholiota
spectabilis (Fr.) Kumm. =Gymnopilus spectabilis (Fr.) A. H. Smith] aus Japan und Nord-
amerika berichtet (Wal t e r s 1965), ebenso von G. aeruginosus(peck) Sing. aus den
USA (S i n ger 1975), jedoch nicht von europäischen Gymnopilus-Arten. Psilocybin
wurde nachgewiesen in nordamerikanischen Proben von Gymnopilus aeruginosus, G. ju-
nonius, G. luteus (peck) Hesler, G. validipes(peck) Hesler und G. viridansMurr. (H at-
f i eid & al. 1978, Be u g & Bi g w 0 0 d 1982).,dagegennicht in G. liquiritiae(Pers.)
Karst. und 13 weiteren Arten aus Nordamerika. Dagegenfanden in Japan K 0 i k e & al.
(1981) Psilocybin in G. liquiritiae, nicht jedoch in G. aeruginosusund G. junonius. Gym-
nopilus-Proben aus Europa wurden unseres Wissens noch nicht auf Psilocybingehalt
untersucht.
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Abb. 1: Gymnopilus purpuratus, Kollektion von Tressentin (DDR) 1987: Habitus; Cheilozystiden, Ba-
sidiosporen, in 2 % KOH.


